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Medienmitteilung zum Budget 2004 des Kantons Graubünden

Das Budget endlich wieder im Lot

Die Regierung hat das Budget 2004 zielkonform mit einem Aufwandüberschuss von 21,7 Mio. Fran​ken zuhanden des Grossen Rates verabschiedet. Damit bestehen seit dem Jahr 1996 erstmals wieder gute Aussichten auf eine ausgeglichene Rechnung. Zu diesem Ergebnis beigetragen hat vor allem das vom Grossen Rat beschlossene Struktur- und Massnahmenprogramm mit einer Entlastung von über 51 Mio. Franken. 

Das vom Grossen Rat in der Augustsession 2003 beschlossene Massnahmenpaket zur Haushaltsanierung ist im Budget 2004 berücksichtigt. Die Entlastungsvorgaben werden mit 51 Mio. Franken in der Laufende Rechnung und 21 Mio. Franken in der Investitionsrechnung weitgehend erreicht. Die konsequente Umsetzung des Programms ist unumgänglich, um im Jahr 2004 und in den Folgejahren das Haushaltsgleichgewicht zu erreichen. Das Entlastungsvolumen wird sich ab dem Jahr 2006 auf über 100 Mio. Franken erhöhen müssen. Die schwindenden Eigenkapitalreserven lassen keine Fortführung der Defizite zu. Die laufenden Aufwändungen müssen sich insgesamt reduzieren. Das Investitionsniveau sollte sich hingegen auf dem bisherigen Volumen halten lassen.

Die Laufende Rechnung weist bei einem Gesamtaufwand von 2’098 Mio. Franken und einem Gesamtertrag von 2’076 Mio. Franken ein Defizit von 21,7 Mio. Franken aus. Dieses Defizit beträgt rund 1 % des Gesamtaufwandes und liegt damit relativ nahe am Ausgleich. Die Verbesserung gegenüber dem Budget 2003 beträgt beinahe 40 Mio. Franken. Neben dem umfassenden Sanierungsprogramm führen auch zusätzliche Mittel aus dem bundesstaatlichen Finanzausgleich - infolge einer über Erwarten starken Reduktion der kantonalen Finanzkraft - zu namhaften Entlastungen.
Laufende Aufwändungen stabilisiert

Mit einer Abnahme von 1,5 Mio. Franken gegenüber dem Vorjahresbudget tragen die laufenden Aufwändungen einen wesentlichen Teil zur Sanierung der Kantonsfinanzen bei. Der Aufwand für das Personal nimmt um 2 Mio. Franken oder 0,6% ab. Bei den Sachaufwändungen fallen insbesondere die um 24,1 Mio. Franken höheren, sonderfinanzierten Unterhaltsaufwändungen für die National- und Kantonsstrassen ins Gewicht. Die in den Jahren 2002 und 2003 aufgrund der günstigen Zinssituation aufgenommenen langfristigen Darlehen erhöhen die Zinsaufwändungen. Mittel- bis langfristig sind dadurch jedoch Entlastungen der Nettozinsrechnung zu erwarten. Die Kantonsbeiträge an laufende Ausgaben Dritter liegen mit 501 Mio. Franken um lediglich 2,9 Mio. Franken oder 0,6% über dem Vorjahrestotal. Damit konnte die bisher sehr hohe Ausgabendynamik in diesem Bereich insgesamt gebrochen werden. Innerhalb des Beitragsbereichs sind aber grössere Verschiebungen zu verzeichnen. Bedeutende Mehrsubventionen in der Höhe von 13 Mio. Franken fallen im Gesundheitsbereich an, insbesondere an den Betrieb von Krankenanstalten im Kanton. Die Gesamtbeiträge an das Bildungswesen verharren auf dem Stand des Vorjahres. In allen übrigen Unterstützungsbereichen sind Entlastungen gegenüber der Vergleichsperiode festzustellen.

Die Gesamterträge der Laufenden Rechnung nehmen gegenüber dem Vorjahresbudget 2003 um rund 37 Mio. Franken zu. Von diesen Mehrerträgen entfallen knapp 12 Mio. Franken auf die Strassenrechnung. Ausgehend von den Budgetwerten für das laufende Jahr 2003 sind um 24 Mio. Franken höhere Steuererträge von natürlichen Personen zu erwarten. Eine voraussichtlich höhere Gewinnablieferung der Kantonalbank sowie die mutmasslich um 4,9 Mio. Franken steigenden Wasserzinseinnahmen entlasten das Budget ebenfalls. Im Energiebereich entfällt allerdings eine im Vorjahr berücksichtigte Heimfallentschädigung von 14,5 Mio. Franken. Aufgrund eines Verwaltungsgerichtsentscheids können im Voranschlag 2004  die Ausgleichsbeiträge für die Verminderung von Kulturland nicht mehr berücksichtigt werden, was einen Ertragsausfall zu Lasten des Meliorationsfonds von rund 4 Mio. Franken verursacht. Gegen diesen Entscheid hat die Regierung inzwischen Rekurs beim Bundesgericht eingereicht. Der starke Anstieg der Ausgaben für Unterhalt und Erneuerung der Nationalstrassen und die im Vergleich zu den Vorjahren geringere Finanzkraft des Kantons verhelfen der Strassenrechnung zu Mehreinnahmen an Bundesbeiträgen von über 24 Mio. Franken.

Investitionen auf hohem Niveau

Die Bruttoausgaben der Investitionsrechnung liegen mit total 378,9 Mio. Franken um 12,1 Mio. Franken über dem Budgetwert des Jahres 2003, aber um 8,3 Mio. unter dem Volumen des Jahres 2002. Im Budget 2004 nicht berücksichtigt ist der erste Jahreskredit von 9,5 Mio. Franken für die Bauarbeiten an der Bündner Kantonsschule. Dieses Bauprojekt mit Bruttoinvestitionen von 98 Mio. Franken muss noch dem Volk vorgelegt werden. Damit kann das relativ hohe Investitionsniveau trotz Sanierungsmassnahmen erfreulicherweise auf dem bisherigen Niveau gehalten werden. Nach Abzug der Investitionseinnahmen von 221,3 Mio. Franken und ohne Berücksichtigung der sonderfinanzierten Darlehen an die Landwirtschaftliche Kredit​genossenschaft (4 Mio. Franken) sowie des noch pendenten Kredites für Bauvorhaben an der Kantonsschule (9,5 Mio. Franken) verbleiben Nettoinvestitionen von 153,6 Mio. Franken (Vorjahr 160 Mio. Franken). Die Investitionsquote, d.h. der Anteil der bereinigten In​vestitionsausgaben an den konsolidierten Gesamtausgaben, beträgt 17,4 % (Vorjahr 17,9 %). 

Verbesserte Finanzierungsrechnung

Aus der Gegenüberstellung des erwarteten Totals an selbst finanzierten Mitteln (Selbstfinanzierung) von 98 Mio. Franken und der massgebenden Nettoinvestitio​nen von 153,6 Mio. Franken resultiert ein Finanzierungsfehlbetrag von 55,6 Mio. Franken (Vorjahrsbudget 84,2 Mio. Franken). Mit einem Selbstfinanzierungsgrad von 63,8 % (Vorjahr 47,4 %) können die Nettoinvestitionen zu beinahe zwei Dritteln aus dem Mittelzufluss der Laufen​den Rechnung finanziert werden. Dieser Wert darf als befriedigend bezeichnet werden. Für den nicht gedeckten Teil im Umfang des Finanzierungsfehlbetrages wird zusätzliches Fremdgeld beansprucht. Entsprechend erhöhen sich die Schulden des Kantons.

Strassenrechnung mit deutlicher Volumenzunahme

Sowohl die Gesamtausgaben als auch die Gesamteinnahmen der Spezialfinanzierung Strassen nehmen - trotz Sanierungsmassnahmen - gegenüber dem Budget 2003 um rund 15 Mio. Franken oder 4% zu. Der Ausgabenüberschuss liegt mit 24,0 Mio. Franken nur leicht über jenem des Vorjahres (23,1 Mio. Franken). Die um insgesamt 24,1 Mio. Franken höheren Unterhaltsaufwändungen für die National- und Kantonsstrassen werden durch Mehreinnahmen an Bundesleistungen von 17,7 Mio. Franken teilweise gedeckt. Aufgrund der bevorstehenden Reduktion des Finanzkraftindexes für den Kanton Graubünden werden auch der Finanzausgleichsanteil am Mineralölsteuerertrag sowie der Anteil am Beitrag für internationale Alpenstrassen um insgesamt 6,4 Mio. Franken ansteigen. Im Rahmen des Massnahmenprogramms zur Haushaltssanierung sind u.a. die Investitionen für den Ausbau der Verbindungsstrassen um 10 Mio. Franken auf neu 20 Mio. Franken zu senken. Hingegen werden mehr Mittel in den Ausbau der Hauptstrassen investiert, welche im Durchschnitt zu 71% vom Bund subventioniert werden. Unter anderem wegen des Abschlusses der Bauarbeiten für den Werkhof Ilanz nehmen die Investitionen für Hochbauprojekte im Strassenbereich gesamthaft um 6,9 Mio. Franken gegenüber dem Vorjahr ab. Durch all diese Anpassungen reduzieren sich die Nettoinvestitionen der SF-Strassen gegenüber der Vergleichsperiode 2003 um 12 Mio. Franken. Allerdings ohne das Investitionsvolumen für den Strassenbau insgesamt zu schmälern, im Gegenteil. Zur Entlastung des allgemeinen Haushalts wird der Anteil aus allgemeinen Staatsmitteln an die SF-Strassen um knapp 14 Mio. Franken gekürzt. Er beträgt neu noch 46,8% gegenüber bisher 70% des Verkehrssteuerertrags.
1
3

